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In da Krautnöblzeit.
Wann amal Michäli umi is, d' Natur dö laarn

Felda mit ihre silbaglangadn Zaubafadn übaspinnt,
aft ruckan dö Krautnöbln an. Dö Bam stehn so

losad da und lassn dann und wann an Tropfn
fälln, als wanns halt um dö scheu Zeit flehnadn,
wo nu olls in strotzada Frischn in d' Welt gschaut
hat. Dabei spielns olli Färbn, va lauta Gift und
Gall, sogar da Wald, der doh eh ah 's ganze Jahr
estamiert wird.
Da Hörist ist da mit sein gscheckadn Gwandl und

toalt Äpfl und Birn aus. Da Matthiasl geht mit
da Zizl ins Obstglaubn. Nah da Zäul Bam suacht
a hin, stroaft mitn Fuaß übas Gras, weil fi d'
Birn gern vastöckan, und find't ar a woache, aft
ißt ers. Ba obn fallt oa Blattl ums anda af d'
Erd, in Buam oans ins Gnack; doh der fangts
harbi vüra und z'reißts; er braucht koa Bisitkartn
nöt va den zaufingn Hörift.
In Ackan hidan tuat da Sepp fleißi ackern. Er

gfpürt nix van Erdgruch und stacht nöt, daß üba d'
Pflugschar a Feldmausal springt. Er bemörkt ah

in Wurm nöt, der si windt in da Furi, als wia
neuling da Lenz, wiar a d' Laugnessenz kost hat:
da Sepp hat sei Nandl in Sinn, und oll Augnblick
stroaft sei Blick weit hin üba d' Felda, aba wo a

gern hinsahg, dort steht eahm a Holz vür, und
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